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Die Konkurrenz staunt
Der siebenjährige Massimo Ziegler fährt im Kartslalom –

Von bisher zehn Rennen hat der Aichacher acht gewonnen

Aichach Als Massimo Ziegler
zum ersten Mal zu einem Kar-
trennen antrat, konnten sich ei-
nige Konkurrenten ihr Lächeln
nicht verkneifen. Der Sieben-
jährige ist nur 1,19 Meter groß
und wiegt lediglich 19 Kilo-
gramm. Damit er überhaupt
ans Gaspedal kommt, müssen
zwischen seinem Sitz und der
Rückwand des Karts mehrere
Kissen eingeklemmt werden.
Nach dem Rennen allerdings
lachte niemand mehr, denn der
Aichacher fuhr so schnell, dass
die Konkurrenz nur noch
staunte.
Massimo startet für den selbst
sehr erfolgreichen Motorclub
(MC) Aichach und darf seit die-
sem Jahr im bezirksweiten
Rennwettbewerb, dem Schwa-
benpokal, mitfahren. Von zehn
Rennen hat er acht gewonnen.
Hinzu kamen ein zweiter und
ein vierter Platz. Die Gesamt-
wertung der Sommerrunde
führt er derzeit an. In der Win-
terrunde siegte er bei allen fünf
Rennen.
Angefangen hat alles mit ei-
nem defekten Kinderkart.
Massimos Vater Josef hat es
von einem Freund bekommen
und mit einem Rasenmäher-
motor ausgestattet. Massimos
Bruder Luca, jetzt zehn, war
damals drei Jahre alt. Er fand
sofort Gefallen an dem Gefährt
und drehte im Hof seine Run-

den – der Bruder schaute zu
und setzte sich schon mit zwei-
einhalb Jahren selbst ans Steu-
er. Irgendwann kaufte der Va-
ter ein Rennkart und baute es
für die Bedürfnisse der Söhne
um. Mittlerweile hat jeder ein
eigenes Kart, das es auf etwa
80 km/h bringt.
Während Luca seit 2009 beim
MC Aichach fährt, trainiert
Massimo seit 2010 mit. Da er

erst heuer acht wird und damit
Rennen fahren darf, hat er auf
viele seiner Konkurrenten
zwei Jahre Trainingsvor-
sprung. Außerdem hat der Sie-
benjährige ein einfaches Re-
zept für seine Erfolge: „Einfach
ganz schnell fahren und nicht
am Lenkrad reißen, sonst fal-
len die Pylonen um.“
Mit den kegelförmigen Hüt-
chen wird bei den Kartrennen

ein Parcours abgesteckt. Ge-
fahren wird immer ein Slalom.
Ziel ist es, möglichst schnell
und fehlerfrei durch den Par-
cours zu kommen, bei dem die
Torabstände nicht viel größer
sind als ein Kart selbst. Wird
beispielsweise in den beiden
Wertungsläufen ein Hütchen
umgefahren, bekommt der
Fahrer auf seine Zeit zwei
Strafsekunden.
Da Massimo in der untersten
Altersklasse K1 startet, ist er
immer zuerst selbst dran und
hat dann Zeit, seinen Bruder zu
beobachten, der in der K2 star-
tet. Zwischen den beiden
herrscht eine gesunde Rivali-
tät. Das zeigt auch Massimos
Antwort auf die Frage, was er
macht, wenn er einmal nicht
gewinnt. „Dann schaue ich,
was mein Bruder macht und la-
che ihn aus.“

Größer und stärker

Das meint der Jüngere aber
nicht böse. Er weiß, dass Lucas
Zeiten eigentlich die besseren
sind, aber dessen Konkurrenz
ist größer und stärker. Aber
der Zehnjährige ist sich sicher,
wenn Massimo einmal so alt ist
wie er, fährt er genauso
schnell. Der Siebenjährige hakt
ein: „Ich glaube, dann fahre ich
noch einen Strich schneller.“
Motoren sind Massimos große

Leidenschaft. Wann immer er
Zeit hat, fährt er Bus. Seine El-
tern Martina und Josef sind In-
haber des Busunternehmens
Efinger. So kann Massimo fast
immer in eines der zehn großen
oder vier kleinen Fahrzeuge
einsteigen. Auch das Betanken
der Autos macht ihm großen
Spaß.
Drinnen spielt er am liebsten
mit der selbst gebauten Busga-
rage. Kein Wunder, dass Mas-
simo später einmal Busfahrer
werden will. Ein Job reicht ihm
aber nicht. Er peilt gleichzeitig
noch eine Karriere als Formel-
1-Fahrer an. Ob aus dem sie-

benjährigen Talent tatsächlich
einmal ein großer Rennfahrer
wird? Dahin sei es ein sehr,
sehr weiter Weg, sagt sein Va-
ter. Der Kartslalom, erklärt Jo-
sef Ziegler, ist ein sehr gerech-
ter Sport. Jeder Starter fährt
mit demselben Kart und durch
denselben Parcours.

Eigenes Material

Auf den Rundstrecken, die die
nächste Stufe wären, bringt je-
der sein eigenes Kart und damit
sein eigenes Material mit. Mar-
tina Ziegler, die bei allen Ren-
nen dabei ist, fügt hinzu: „Auf

der Rundstrecke geht es außer-
dem ganz anders zu.“
Bis er vielleicht einmal auf die-
sen Kurs wechselt, will Massi-
mo, der in die Grundschule
Aichach Nord geht, aber noch
möglichst viele schöne Pokale
beim Kartslalom ergattern. Am
10. Juli wird der junge Renn-
fahrer acht Jahre alt. Natürlich
hat sein Geburtstagswunsch
mit Geschwindigkeit zu tun: Er
wünscht sich einen Tag auf ei-
ner Indoor-Kartbahn: für sich,
seine Familie – zu der auch
Schwester Isabella gehört –
und einige Bekannte und
Freunde. ull

Ausgestattet ist Massimo Ziegler bei seinen Rennen wie sein Vorbild
– der Formel-1-Weltmeister Sebastian Vettel. Fotos: Evelin Grauer

Massimo Ziegler in seinem Kart, mit dem er schon viele Erfolge gefeiert hat. Auf dem Parcours durch die
eng beieinanderstehenden Pylonen macht dem sieben Jahre alten Buben kaum einer etwas vor.

Sieg im Canadier-Einer
Kanuten sind bei den deutschen Schülermeisterschaften in Topform
Friedberg/Günzburg Die deut-
schen Schülermeisterschaften
auf der Günz bei Günzburg lie-
fen aus Landkreissicht äußerst
erfolgreich ab. Anne Bernert
und Paula Malchers wurden
mit der Mannschaft der Kanu
Schwaben Meister im Cana-
dier-Einer, Noah Hegge schaff-
te dieses Kunststück ebenfalls –
im Kajak-Einer mit dem Team
der Kanu Schwaben.
Bei strahlendem Sonnenschein
und gutem Wasserstand
kämpften die Schüler auf der
umgebauten Strecke um die
deutschen Meistertitel. Und
die Landkreisfahrer der Kanu-
ten waren sehr erfolgreich. Die
Friedbergerinnen Anne Ber-
nert und Paula Malchers wur-
den zusammen mit der Hoch-
zollerin Apel Elena souverän
deutsche Schülermeisterinnen
in der Canadier-Einer-Mann-
schaft. Sie ließen die favorisier-
ten Schülerinnen von Kanu

Meißen um stolze 16 Sekunden
hinter sich. Zudem belegten
die drei Schülerinnen in der
Kajak-Mannschaftswertung
den zweiten Platz hinter dem
Team aus Köln.
Einen weiteren Titel gab es bei
den Schülern zu verzeichnen.
Der Kissinger Noah Hegge
konnte mit seinem Mann-
schaftskollegen Lukas Stahl
und Sebastian Bundt im Kajak
den begehrten Mannschaftsti-
tel erringen.

Wertvolle Sekunden

Auch in den Einzeldisziplinen
konnten sich die Ergebnisse
der Landkreisfahrer sehen las-
sen. Bei den Schülerinnen B
(elf bis zwölf Jahre) war die
Friedbergerin Chiara Jones im
ersten Lauf bis zum letzten Tor
gut unterwegs – verlor aber im
Kehrwasser wertvolle Sekun-
den. Am Ende reichte es zum

vierten Platz. Die Friedberge-
rin Sina Moeser legte einen
Null-Fehler-Lauf hin und be-
legte bei ihrer ersten Teilnah-
me an den „Deutschen“ Platz
zehn.
Bei den Schülern B erpaddel-
ten sich zwei weitere Friedber-
ger gute Platzierungen. Jakob
Ohmayer (Kanu Schwaben)
wurde Elfter, Vinzenz Hartl
(Augsburger Kajak Verein)
kam auf den 19. Platz. Bei den
A-Schülern (13 bis 14 Jahre)
ging es am zweiten Tag um die
Titel.
Die Schüler mussten sich nach
den Mannschaftswettbewer-
ben schnell umstellen. Los ging
es mit den Schülerinnen A. Nur
die besten zehn erreichten das
Finale. Dass auch ein fehler-
freier Lauf keine Finalgarantie
war, erlebte Paula Malchers.
Sie verpasste in ihrem ersten
A-Schüler-Jahr den Endlauf
um sieben Zehntelsekunden

und wurde Elfte. Das Finale
hatte es in sich. Anne Bernert
nutzte ihre Chance und er-
reichte nach 138,28 Sekunden
ohne Fehler das Ziel. Am Ende
verfehlte sie das Treppchen um
eine Sekunde und wurde Vier-
te.
Deutscher Schülermeister wur-
de Thomas Strauß vom Augs-
burger Kajak Verein mit einer
Zeit von 121,76 Sekunden.

Letzter Wettkampf

Der letzte Wettkampf mit
Friedberger Besetzung waren
die Canadier-Einer-Schülerin-
nen. Hier gingen erneut Anne
Bernert und Paula Malchers an
den Start. Anne Bernert pad-
delte die zweitbeste Zeit, er-
hielt aber vier Strafsekunden
und wurde Fünfte. Paula Mal-
chers blieb fehlerfrei, war aber
nicht schnell genug und wurde
Sechste. jones

Sie siegten bei der deutschen Schülermeisterschaft im Mannschaftswettbewerb der Canadier-Einer:
Anne Bernert, Paula Malchers und Elena Apel (von links) von den Kanu Schwaben. Foto: Woppowa

Die glücklichen Haslangkreiter Stockschützinnen: (von links) Lisa
Bscheider, Lisa Seitz, Elisabeth Arzberger, Christina Westner und
Anna Seitz. Foto: Seitz

Mädels von null auf hundert
Haslangkreiter Stockschützinnen spielen im Sommer in der Bundesliga

Kühbach-Haslangkreit Wieder
hat sich gezeigt: Training, Fleiß
und Teamgeist zahlen sich aus.
So dürfen sich die Stockschüt-
zinnen des EC Haslangkreit
über den Aufstieg in die höchs-
te Sommerspielklasse freuen.
Der Jubel war umso größer,

weil es die Truppe geschafft
hat, sich von der Bezirksliga A
bis zur ersehnten Bundesliga in
einer Rekordzeit von nur sechs
Jahren hochzukämpfen.
In der Kühbacher Stockschüt-
zenhalle wurde die Bayernliga
Süd der Damen ausgetragen.

Im aus 15 starken Mannschaf-
ten bestehenden Teilnehmer-
feld hatten die Mädels aus Has-
langkreit einen schweren
Stand. Nach einem doppelten
Punktgewinn gegen Eching
folgte eine Niederlage gegen
die Damen aus Peiting. Die

Trefferquote wurde aber zu-
nehmend stärker und die ECH-
Mädels konnten sich im vorde-
ren Feld der Tabelle behaup-
ten.
Am Ende standen 19:9 Punkte,
der 3. Platz und der Aufstieg in
die Bundesliga zu Buche. Im

nächsten Jahr werden die Mä-
dels aus Kreit in der Bundesliga
wohl als die jüngste Mann-
schaft an den Start gehen. Die
Mannschaften aus Schroben-
hausen und Dasing müssen als
Letzte den Weg zurück in die
Landesliga antreten. aar
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